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Stbolf palier: § e i n r i dj e ft a I o g g t. ©ine
Sarfteïïung feineg SeBeng unb SBitïeng. Mit 11 ©oIg=
fcpniiten bon ©rnft SBürtenBerger. Setlag ipuBer u.
©o., gtauenfelb.

_

Kartoniert gr. 5.50, in Seinen geBun»
ben gr. 7. — Stefeg tmtnbertiolle, ben Straten unb bern
SSoIïe getoibmete SeBen ergälflt Slbolf palier einfadj unb
anfdjaulidj, aBer auf grünblidjen gorfdjungen fufjenb.
Kenntniffe unb Sereprung Sßefialoggig bertieft bag Sud),
um fie für unfere Seit toirïfam toerben gu laffen. Sem
finnenben 58eiradE)ter erfcpeint bag SeBen üBerrafcpenb
folgerichtig. ©g ift ein erfdjüiternbeS Jjjelbenlieö bon
MertfdienlicBe unb ©lau&ert an bas ©ute, bont ©ieg
ber gbee über bie Mäcpte beg Materialismus. Sie
feplicpten ipolgfepnitte galten eingelne Sorgänge für bag
Stuge toie bie ©eele beg Sefenben feft.

Se Srabucteur, frangöfifc£)=beutfches ©pradi»
lepr» unb llnterpaltunggblatt. Siefe geitfcprift matfit
fid) gur SlufgaBe, bag ©tubium ber frangöfifdjen ober
beutfdjen ©pracpe, toenn Sorïenntniffe fcpon borfjanbett
finb, auf intereffante unb unterpaltenbe SBeife toeiier»
gufüpren. Sie bent ltrtejt nebenan gefteüte genaue
UeBetfepung füprt bem Sefer in Beiben ©pracpen ben
rtcE)ttg gemähten SluSbrucï bor, toobttrcp ber 2Bortfdja|
bermel)rt unb bie ©enauigleit in ber SBiebergaBe beg
©innes erlernt toerben !ann. gebe Stummer enthält
neBen einer burdjlaufenben größeren ©rgäplung man«
ntgfaltigen Sefe» unb Setjrftoff, ©efpräcpe, Sriefe,
lleBerfepunggaufgaBen, fotuie eine Befonbere SRuBri! für
Srtef», Sßofttarten« unb Seitungêauëtaufd). Sßrobenum»
ntern Joftenlog burd) ben Serlag beg „Srabucteur" in
Sa SI)auj=be='gDnb§ (©cptoeig).

9Î o m a i n JR o II a n b: Ser S r i u m p p ber
Sernunf.t, itberfept bon ©. S. ©teinBerg unb
Sieger. SRotapfeI=SerIag Qüridj unb Seipgig. @eB.
gr. 5.—, Sag Srama gepört in bie Seipe beg „Spea=
terê ber Stebolution", toie fein ©djtoefterftüd, bag „Spiel
bon Sob unb SieBe". ©g ift nicpt mirtber reid) an ftarï
padenben ©genen. SBag für eine gülte bon ©egeufäp»
ItdjMten! fjtoei ©ironbiften, bon jenen Männern, bie
bie Sebolution gemacht, bie bem Solle bie greipeit ge=
Bracpt paBen, nun bon eben jenem Söolte geäcptet unb
gejagt, bag gerabe in ber ©äffe brausen mit rafenbem
©efcprei bie Sapre feines SIBgotteS Marat Begleitet. SBo
ift bie greipeit pingeïommen? SBer rettet bie Sernunft,
ba ber SBaprtfimt perrfcpt? ©päter bann bie funptBare
©ntfdjeibung: Setter Kampf um bie g&ee, um bie Ser»
nunft, ben ©ott; Kampf boll SBIut unb Sob, ©etoalt»
tat unb Serrât. ©ie füllen fdiauernb, toie er fie in
©cljulb berftridt, perabgiept unb Befledt. Sarum toäp»
len fie bas ©cptoerere: bas eigene Opfer, Eingabe unb
©itpne. gn einer granbiofen ©gene gipfelt ba§ ©tüd:
Sie gefangenen ©ironbiften fcpreitert auf bem SBege
gum ©daffot am toapntoiptgen gerrbilb ber Vernunft
borüBer, bas ipre fiegeStrunïeneu Renter für baS Solï
errietet. Sa luirb in ben Sotgetoeipten unb Vertrete»
nen bie toapre Vernunft offenbar, ber eble ©eifi, ber
über fdjmäplidje Sernicptung rein unb grofj fid) ergebt.

©mm e. Steue ©ebidjte bon £> e : n r i di 2t n v
a d e r. Serlag bon St. ©auerlänber u. ©o., Starau.
Sie elementare ©epnfud)t beS Jünglings, gu toanbern
burd) SBalb unb Stuen, fonnige ©täbte .mit fdjönen
grauen, gu ruljen im lueidien 2trm ber SieBe uitb fid)
„ins KoSmifde gu Befreien", burdjgieljt biefe ©ebidte,
bie nad) 2Irt ber 'Stomantifer ber SBirïlidpeit tunlid)
aus bem SBege gefen unb bafür fdiloärmen bon ©on=
n'en unb Monben. Sie gorm ift faft burdtoeg gefällig,
neigt aber aud) nid)t feiten gur Sänbelei, toie benn biel
mit SBorten gepruntt toirb, unter beren golbenem
©djleier baS ©cfüpl um fo ärmlid)er erfdicini.

„gr eu b i!" SSerSli, ©fdidjtli itnb ©fprädili Bon
SatoB SBcrfinger. Srud unb SSerlag bon Mül=
1er, SBerber u. ©o., gitrid). — Otpie gerabe bie gorbe«
rangen gu erfüllen, bie man ber Kunft gegenüber gel»

ienb madjt, ift biefeS S3üdjletn bon jener lebenbigen
ijäoefie erfüllt, toie fie ber Sörflet unb Kleinftäbter
nodj bor toenigen gaprgeljnten in gorm bon ©itten
unb ©ebräudjen, Kinberpoffnungen unb S3ubenftrei«
dien mitmadjen tonnte. Sie tieinen Stortommniffe aus
ber gugenbgeit finb anfdjaulidj, fd)Iid)t unb natürlid) er»
gäljlt unb fo bunb unb mannigfaltig toie bie gabreSgeit-en,
gefte unb SBräudie, §auS=, gelb» unb SBalberlebniffe
felBer. Maudjer SSater unb inandje Mutter bürfte in
biefen @rgäl)lungen unb tleinen ©efprädien ein 23er=
jiingitngSbab nehmen unb aus ben Erinnerungen per»
aus, bie fie toeden, bie ïleine llmtoelt beffer berfteljen
unb iljre SSIöfje unb gebier entfdjulbigen lernen; bentt
eS ftedt barmlofe ©djalfbeit unb berföljnenber .fmmor tu
bem iBerfinger'fdjen 23ücI)Iein. Srum ift'S audi für bie
jungen Sefer eine bergnitglicfje gunbgrube.

g o b a n n a ©iebel: Mutter unb Kinb.
Sterlag bon §uber u. ©o., grauenfelb. i^retS gr. 5.
SaS in 2. Stuflage erfdjeinenbe S3üd)Iein, in bie §anb
toerbenber Mütter gelegt, mitjgte biefe mit reinen unb
fd)önen. ©ebaitïett unb ©mpfittbungett erfüllen, bie für
baS lommenbe SßerbältniS gtotfdien Mutter unb Kinb
bon grojgem ©egen toärett.

§ e t m a t f dj u |. Sie bei grobeniuS 2I.=@. in Sa»
fei berlegtc, im 21. galpegattg fteljenbe berbienftboHe
Qeitfcbrift bringt in ber erften Stummer tt. a. eine treff»
tidie äbljanblung über bie D B e r I ä n b c r S ft a I e t S,
ber Silber bon alten unb neuen Sauten Beigegeben
finb.

5R e u e „© t a b » S it d) e r" auë bein Serfage Bon
griebridj Seinparbt in Safel:

©rnft © f dj m a n n : ©S fiel ein 9teif
@efd)id)tett für gung unb 2IIt. 131 ©eiten. SeinenBanb
gr. 2.50. — ©leid) bie erfte unb umfangreidjfte ©rgäb»
lung ift ein ïleineS Meiftertoer!. SBir pradjtig ift bocf)
biefer junge Seprer gegeidpiet, unb toelip garter §aucp
Befeelt bie feine ©eftalt beS Sinele ©drupntadjet. SBie
jcbe totrflicp gute ©efdjicpte für bie gugenb, fo giept
artd) biefe uttS ©rtoadlfene bödtg in ipren Sann, rfudj
bie brei übrigen ©rgäplungen finb ungemein fein eut»
pfunben. ©ine leifc Stauer burcpgiept fie alle, baper
aucp ber Sitel beS SänbdienS.

g o f e f SReinpart, S r © r ü e n f i n ï unb f p
©ötti. @ ©fdjidjt ab ent Sanb. 133 ©eiten. Seinen»
Banb gr. 2.50. — Sie ©efdjidjie panbelt bon gtoei jun»
gen Seuten, gaBrtïIeru, ridjtigen ©rûenfinïen, bie,
nacpbem fie ïaunt ibre Ktnberfdjupe bertreten paBen, ibr
ÜReft Bauen. ©S ift nur gut, bajg ber ©ötti, ber raffe
Sïïtfdjulmeifter, ftdj ber ©rgiepung beS jungen ißaareS
annimmt unb gu redjter geit eingreift. @r nimmt es
gu fiep, unb als er tntte toirb, ba^ bie Beiben baS Sfei»
fen ttod) nid)t gelernt paBen, trennt er fie für einige
Seit. Sag ift baS Befte Mittel, fie gitr ©infiept gu Brin»
gen, tooratt eg in iprer ©pe feplt. gofef Seinpart geitp»
net in feiner gittebollen, aber bitrdjaug realiftifd)en
SBeife gunge unb Sitte, bett pradltbolten 2IItfd)uImeifter
toie bie ©ritnfinïen unb beren SInpang. ©ang unauf»
bringlicp legt ber Stdjiet ben ginger auf bie ©djäbcn
unb ertoeift fidj bamit afg ber Berufene ©rgieper feines
Solïeg. ©g leBt affeg in biefer töfttidjen ©efcpiditrf unb
ber ©olotpumer Sicpter paubpaBt feilte Munbart alg
toaprer Meifter.

g tt a g e n g, Maja. Kirtbpeitgetimterungen aug
bem Sitnbnerfanb. 235 ©eiteit. (SoppelBänbdjen.) Sei»
nenBanb gr. 4.50. — ©in jebeg biefer in fiep abgefcplof»
fenen Silber ift flat ttttb toapt gefdjaut, frei bon jeg»
lidier ©entimentalität unb gibt alle ©efepepniffe in er»
frifepenber Sîatitrlicpïeit unb fepöner ©cplidltpett toieber.
Sag eigenartig ïleine SRäbcpen felBft, bie prächtige @e=
fiait ber ©roffmittter, bie berfd)tebenen groffen unb ïlei»
nen SorfBetoopncr treten ung in greifbarer SeBenbiq»
feit bor Slugen.

Adolf Haller: Heinrich Pestalozzi. Eine
Darstellung seines Lebens und Wirkens. Mit 11 Holz-
schnitten von Ernst Würtenberger. Verlag Huber u.
Co., Frauenfeld. Kartoniert Fr. 3.33, in Leinen gebun-
den Fr. 7. — Dieses wundervolle, den Armen und dem
Volke gewidmete Leben erzählt Adolf Haller einfach und
anschaulich, aber auf gründlichen Forschungen fußend.
Kenntnisse und Verehrung Pestalozzis vertieft das Buch,
um sie für unsere Zeit wirksam werden zu lassen. Dem
sinnenden Betrachter erscheint das Leben überraschend
folgerichtig. Es ist ein erschütterndes Heldenlied von
Menschenliebe und Glauben an das Gute, vom Sieg
der Idee über die Mächte des Materialismus. Die
schlichten Holzschnitte halten einzelne Vorgänge für das
Auge wie die Seele des Lesenden fest.

Le Traducteur, französisch-deutsches Sprach-
lehr- und Unterhaltungsblatt. Diese Zeitschrift macht
sich zur Aufgabe, das Studium der französischen oder
deutschen Sprache, wenn Borkenntnisse schon vorhanden
sind, auf interessante und unterhaltende Weise weiter-
zuführen. Die dem Urtext nebenan gestellte genaue
Uebersetzung führt dem Leser in beiden Sprachen den
richtig gewählten Ausdruck vor, wodurch der Wortschatz
vermehrt und die Genauigkeit in der Wiedergabe des
Sinnes erlernt werden kann. Jede Nummer enthält
neben einer durchlaufenden größeren Erzählung man-
nigfaltigen Lese- und Lehrstoff, Gespräche, Briefe,
Uebersetzungsaufgaben, sowie eine besondere Rubrik sür
Brief-, Postkarten- und Zeitungsaustausch. Probenum-
mern kostenlos durch den Verlag des „Traducteur" in
La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

Romain Rolland: Der Triumph der
Vernunft, übersetzt von S. D. Steinberg und Eü
Rieger. Rotapfel-Verlag Zürich und Leipzig. Geb.
Fr. 3.—, Das Drama gehört in die Reihe des „Thea-
ters der Revolution", wie sein Schwesterstück, das „Spiel
von Tod und Liebe". Es ist nicht minder reich an stark
packenden Szenen. Was für eine Fülle von Gegensätz-
lichkeiten! Zwei Girondisten, von jenen Männern, die
die Revolution gemacht, die dem Volke die Freiheit ge-
bracht haben, nun von eben jenem Volke geächtet und
gejagt, das gerade in der Gasse draußen mit rasendem
Geschrei die Bahre seines Abgottes Marat begleitet. Wo
ist die Freiheit hingekommen? Wer rettet die Vernunft,
da der Wahnsinn herrscht? Später dann die furchtbare
Entscheidung: Letzter Kampf um die Idee, um die Ver-
nunft, den Gott; Kampf voll Blut und Tod, Gewalt-
tat und Verrat. Sie fühlen schauernd, wie er sie in
Schuld verstrickt, herabzieht und befleckt. Darum wäh-
len sie das Schwerere: das eigene Opfer, Hingabe und
Sühne. In einer grandiosen Szene gipfelt das Stück:
Die gefangenen Girondisten schreiten auf dem Wege
zum Schafsot am wahnwitzigen Zerrbild der Vernunft
vorüber, das ihre siegestrunkenen Henker für das Volk
errichtet. Da wird in den Totgeweihten und Zertrete-
nen die wahre Vernunft offenbar, der edle Geist, der
über schmähliche Vernichtung rein und groß sich erhebt.

Sonne. Neue Gedichte von Heinrich An-
acker. Verlag von H. R. Sauerländer u. Co., Aarau.
Die elementare Sehnsucht des Jünglings, zu wandern
durch Wald und Auen, sonnige Städte .mit schönen
Frauen, zu ruhen im weichen Arm der Liebe und sich
„ins Kosmische zu befreien", durchzieht diese Gedichte,
die nach Art der Romantiker der Wirklichkeit tunlich
aus dem Wege gehen und dafür schwärmen bon Son-
nen und Monden. Die Form ist fast durchweg gefällig,
neigt aber auch nicht selten zur Tändelei, wie "denn viel
mit Worten geprunkt wird, unter deren goldenem
Schleier das Gefühl um so ärmlicher erscheint.

„Freu di!" Versli, Gschichtli und Gsprächli von
Jakob Bersinger. Druck und Verlag von Mül-
ler, Werder u. Co., Zürich. — Ohne gerade die Förde-
rungen zu erfüllen, die man der Kunst gegenüber gel-

tend macht, ist dieses Büchlein von jener lebendigen
Poesie erfüllt, wie sie der Dörfler und Kleinstädter
noch vor wenigen Jahrzehnten in Form von Sitten
und Gebräuchen, Kinderhoffnungen und Bubenstrei-
chen mitmachen konnte. Die kleinen Vorkommnisse aus
der Jugendzeit sind anschaulich, schlicht und natürlich er-
zählt und so bund und mannigfaltig wie die Jahreszeiten,
Feste und Bräuche, Haus-, Feld- und Walderlebnisse
selber. Mancher Vater und manche Mutter dürfte in
diesen Erzählungen und kleinen Gesprächen ein Ver-
jüngumzsbad nehmen und aus den Erinnerungen her-
aus, die sie wecken, die kleine Umwelt besser verstehen
und ihre Blöße und Fehler entschuldigen lernen; denn
es steckt harmlose Schalkheit und versöhnender Humor in
dem Bersinger'schen Büchlein. Drum ist's auch für die
jungen Leser eine vergnügliche Fundgrube.

Johanna Siebel: Mutter und Kind.
Verlag von Huber u. Co., Frauenfeld. Preis Fr. 5.
Das in 2. Auflage erscheinende Büchlein, in die Hand
werdender Mütter gelegt, müßte diese mit reinen und
schönen Gedanken und Empfindungen erfüllen, die für
das kommende Verhältnis zwischen Mutter und Kind
von großem Segen wären.

Heim atschutz. Die bei Frobenius A.-G. in Ba-
sel verlegte, im 21. Jahrgang stehende verdienstvolle
Zeitschrift bringt in der ersten Nummer u. a. eine trefs-
liche Abhandlung über die O b e r l ä n d e r Chalets,
der Bilder von alten und neuen Bauten beigegeben
sind.

Neue „Stab-Bücher" aus dem Verlage von
Friedrich Reinhardt in Basel:

Ernst Eschmann: Es fiel ein Reif
Geschichten für Jung und Alt. 131 Seiten. Leinenband
Fr. 2.83. — Gleich die erste und umfangreichste Erzäh-
lung ist ein kleines Meisterwerk. Wir prächtig ist doch
dieser junge Lehrer gezeichnet, und welch zarter Hauch
beseelt die feine Gestalt des Binele Schuhmacher. Wie
jede wirklich gute Geschichte für die Jugend, so zieht
auch diese uns Erwachsene völlig in ihren Bann. Auch
die drei übrigen Erzählungen sind ungemein fein cm-
Pfunden. Eine leise Trauer durchzieht sie alle, daher
auch der Titel des Bündchens.

Josef R e i n h a r t, Dr Grüe n f i nk und s y
Götti. E Gschicht ab em Land. 133 Seiten. Leinen-
band Fr. 2.33. — Die Geschichte handelt von zwei jun-
gen Leuten, Fabriklern, richtigen Grüenfinken, die,
nachdem sie kaum ihre Kinderschuhe vertreten haben, ibr
Nest bauen. Es ist nur gut, daß der Götti, der räße
Altschulmeister, sich der Erziehung des jungen Paares
annimmt und zu rechter Zeit eingreift. Er nimmt es
zu sich, und als er inne wird, daß die beiden das Pfei-
fen noch nicht gelernt haben, trennt er sie für einige
Zeit. Das ist das beste Mittel, sie zur Einsicht zu brin-
gen, woran es in ihrer Ehe fehlt. Josef Reinhart zeich-
net in seiner gütevollen, aber durchaus realistischen
Weise Junge und Alte, den prachtvollen Altschulmeister
wie die Grünfinken und deren Anhang. Ganz unauf-
dringlich legt der Dichter den Finger auf die Schäden
und erweist sich damit als der berufene Erzieher seines
Volkes. Es lebt alles in dieser köstlichen Geschichte, und
der Solothurner Dichter handhabt seine Mundart als
wahrer Meister.

Ina Jens, Maja. Kindheitserinnerungen aus
dem Bündnerland. 233 Seiten. (Doppelbändchen.) Lei-
nenband Fr. 4.30. — Ein jedes dieser in sich abgeschlos-
senen Bilder ist klar und wahr geschaut, frei von jeg-
licher Sentimentalität und gibt alle Geschehnisse in er-
frischender Natürlichkeit und schöner Schlichtheit wieder.
Das eigenartig kleine Mädchen selbst, die prächtige Ge-
stalt der Großmutter, die verschiedenen großen und klei-
nen Dorfbewohner treten uns in greifbarer Lebendig-
keit bor Augen.



ßiebli für b i Seltne, für b' ©cpucl, be ®|in»
feegarte unb btÇetme, bon © b to i n K u n g. 72 ©eiten
in 8" format, gebunben gr. 8. Orelt güjgli Sertag,
güridt). — gn biefer ßiebetfammlung ift alles gu fin-
ben, toaë ben Kinbern lieb unb toert ift. Sie runb
Rimbert Siebten finb in elf ©tuppen pübfd) georbnet;
fie bertcpien bon ben gapreëgeiten, bon allerlei 5Cie=

ren, nom Cfterljafeu, Sitlauë unb ©prifttinbcpen, bon
cïïerpanb ßuftigem, ©piel» unb Slarfd)Iiebcpen ufto.
JOÎit einem SBort, für aïïeë, toaë ein Kiiiberperg betoegen
fann, ift pier eine gûïïe bon ßiebdjen gufammenge»
fteïït, bie im ©Iternpauë, im Kinbergarten unb^ in ben

untern ©cpultlaffen biel greube bereiten toerben.

Slûë : St IB e r t © cp to e i p e r : Kultur unb
©iptt. XXIV, 280 8". Stündpen 1928. Serlag
Saut §aupt, Sern. Sreiê: gel), ©g. 5.50 geb. ©g. 7.—.
SIIBert ©cptoeiper, ber grope Stnreger auf ben ©ebie»
ten ber Sadjforfcpung unb ber Speologie, ber alë Slrgt
bie ©cplàftrantpeit in SBefiaftiïa aufgefucpt unb be»

ïârnpft pat, läpt feinem jüngft erfdjienenen Sud)e
„Serfaïï unb SBiebetaufbau ber Kultur" nun ein gtoei»
teê umfangteicpereë folgen, in bent er fortfäprt, feine
tulturppilofoppifdjen ©ebanten allen, bie unter un§ nod)

Kraft gu poffen paben, toeiter borgutragen.
®ie Sragöbie ber Kultur gept nad) ©cptoeiper auf

eine Sragöbte ber 2Beltanfd)auung guriid. Son biefer
llebergeugung ausgepenb, fteïït er günäcpft in einbrin»
genber SBeife baê Olingen urn 2Beltanfd)auung bon ©o»

trateë bië in bie neuefte 3eit bar. Sann fucpt er breier»
-lei burcpgufüpren : 1. $ie SBelt» unb fiebenëbejapung
gu begrünben; 2.. für baë ©tpifcpe ein umfaffenbeë
©runbpringip gu finben unb 8. Olaturppilofoppie unb
©ipit gu oerföpnen. hierbei fucpt er aber nidjt bie

fiebenëbejapung auf SBelfanfcpauurtg gu grünben, ja er
ift !üpn genug, auf jebe ©rtenntniê unb ©rttärung ber
SBelt gu

'

bergicpten, er läfgt bielmepr utngeïeprt unfer
Serpâltnië gur SBelt in unferem benïenb getoorbenen
SBiïïen gum Beben gegeben feilt. ®arau§ ergibt fid)
eine gang anberê geartete SBeltanfcpauung alë bie natur»
ppilofoppifdje, unb biefe begeidjnet -er alë SJipfti! ber

©prfurd)t bor bem ßeben.

®iefe lebenbig unb aïïgcnteinberftânblid) enttoidelte
neue Sßpilofoppie ift bon bent ©tauben getragen, baff bie
Stenfcppeit, toenn nur toieber elementareë ïîenïen auf»
tommi, fid) in etpifcÇjer ©efinnung erneuern unb bamit
toieber gu toaprer Kultur fäpig toirb. SIber ©cptoeiper
ift !ein toeltfrember Sppantaft, er tennt ©uropa unb
feine Setoopner; feine Stugen rupen mit ©orge auf ben

JJudung-en ber europäifdjen tßolitit. Sennodj glaubt er
unb arbeitet für feinen Seil toeiter an bem grojgen Siel
ber fKenfcptoerbung,

St e r f ö n b palt 21 p p e g e 11 e r. ©rinnerungen
auë fgugenb unb Heimat bon guliiiê 2lmmann, gatob
§artmann, SBalter Ototad) unb Sllfreb Sobler f. Qu»

fammengefteïït bom Sorftanö ber §eimatfd)Upbereini=
gung Slppengeïï 2l.»9tp. gr. 2.50. Serlag Orcïï güjgli,
Sür'id). — Sllfreb Sobler, Qatob §artmann unb SBalter
Ototacp frtfepen in ipren Srofaergäplungen mit Sorliebe
^jugenberinnerungen auf; SBalter Ototadj fdjafft in Ser»
fen lieblidje ©timmungëbilber auë ber §ei:nat. ©in ge=

mûtboïï«pumoriftifiper Sott ift überall bernepmbar;
nidjt feiten aber fprüpt audj jener erftauulid) träfe SBip
auf, ber, toie fo bielen unter ipren fianbëleuten, auep

biefen bier âlppengeïïern alë ein !ôftlid)eë ©rbteil gtt=
gefaïïen ift.

Sber Sob in ber gauft. fjagbnobeïïen bon
iß a u I S3 e t i e r I i. S3ignetteu=Seid)nungen boit Wt.
©d)oop. 247 ©. 8». 1925. Srofdj. gr. 5.50, ßeintoanb«
banb gr. 7. — Qnpalt: Otugg — rup — rup, rup —
pttup! fiiebeëtob. S)er §eimlicpe. 21m goreïïeitPacp.
Ser jgäger. ©in roter Sod. ®er Stattjäger. 2)er Sob
in ber gauft. 3trt Otofpotg. gafanenjagb. Ser Sud)=
toalb=Sod. fjn ber Kräpenpittte. Stuf toeipen SBiefen
im toeifjen §emb. Stein erfter ©djtoargtittel. Sei

groft im gorft. — Dreïï güpli Sertag, Qüricp. — Set=
terlië Sud) fiiprt uuë in baê grüne Oleidj ber OEatur, in
ben SBalb, auf bie SBiefe, an ben Sadj, in bie gelfen,
inë SJÎoor unb auf bie $eibe. llnb iiberaïï, too uttë ber
Säger. Setterli auf ben ißirfcpgäiigen pinfüprt, too er unë
mit peïïen 2tugeu in bie ©epeimniffe beë gorfteë bliden
läfjt unb ttitê mit feparfent ©epör bie peimlicpett ©tint»
men in ben Säumen unb Sitfcpen berniittelt, ba toer»
ben toir mit Iräftigem unb urfprünglicpent OtaturerleBen
in Segiepung gebraept. ©in Saturerleben, toie eë fid)
nur in ber ©efûplêtoelt eineê Sâgerbicpterê auëtoirîen
tarnt. Setterli ift Beibeê: Säger unb Sncpter.

ißrof. ®r. @. © u g g e n B it p I : Soi © e t ft Der
§ e I b e t i ï. Olebe bor ber Sapreêberfainmlung ber
Slïïgem. ©efcpicptêforfdpenben ©efeïïfdjaft ber ©djtoeig,
im gürftenfaal beë ©tifteê ©infiebetn am 31. Sluguft
1925. (©rfteê §eft ber ©amntlung „©cptoeigergefdjid)t=
licpe ©paratteriftiten".) 30 ©., 8». Qitridj 1925. @ep.

gri 1.80. SIrt. Snftiiut Oreïï güpti Serlag, Qürid). —
®iefe intereffante ©eprift Beleucptet einige toefentlicpe
©rfcpeinungen ber neuerbingê toieber ftärter in ben

Slittelpunït gefd)idjtlid)er gorfd)ung geriidten ^elbeti!
(1798 bië 1803), nantentlid) ben pelbetifcpen Solititer,
bie Sßarteien unb bie greffe, ben refornterifdjen ©pa=
ratter ber pelbetifdjen Olebolutioit, ipre Sertniipfung mit
bent ©ebantengut beë 18. Saprpunbertê unb baê @cpid=

fal ber brei ooîn politifipen Kampf umtobten Sbeett ber
greipeit, ©leieppeit ttnb ©iiipeit.

© I it d i m £> -e i m, bon grau SIbolf §off
m a n n, 320 ©eiten, mit Sud)fd)inud bon Sßctul Sauner,
in ©toffgefcpentbanb 'gr. 8.50. Sudjpanblung ber ebem
gelifdjen ©efeïïfd)aft, ©t. ©alten. — „Unb too iprê padt,
ba ift eë intereffant". Kaum eine ©d)rififteïïerin bon
Seruf, alë fokpe tooïïte bie- Serfafferin nid)t gelten, pat
unferett grauen unb Söcptern, auë ber giiïïe pauëfrau=
lidjer ©rfaprungen perauê, in unterpaltenber, ergäp=
lenber gornt, fo 'Biel mütterlidje ©ebanten unb pra!«
tifepe fiebenêtoeiêpeit mit auf ben SBeg geben tönnen.
Sßaprlid), fie ift geftorben unb rebet nod), ©ie toupte,
toie oft 2JEenfd)englüd burcp fdjeinbare Kleinigteiten aufê
©piet gefept toirb, unb ift nie mitbe getoorbcit, bemjtuf
aïïerlei SBeife entgegen gu treten. §etratëfâpigen ©Pp=
neu unb Södjtern, Sätern unb Müttern, allen foïïte
eë in bie §änbe gegeben toerben. SBir finb iiBer=

geügt, bap fid) bann Balb in unferer Sugenbergiepung,,
in uitferetit gamilienlebeh, in unferem gangen Soit unb
©taat innere ©efitnbung geigen tourbe.

S11 u ft r i e r t e f d) to e i g. ©cpülergeitung.
Sm Sluftrag beë ©d)toeiger. Beprerbereinë perauëgegeBen
bon ber ©cptoeiger. Sugenbfcpriftentommiffion. 9tebat=
ticat : 31. grei=Upler. — granto burdj bie Soft, jäprlkp
gr. 2.40, palBjäprlid) gr. 1.20. ©ebunbene jgaprgänge
gu gr. 3.20 unb gr. 50.—. ©rfdjeiitt am 15. jebeë 2Ko=

natë. Serlag Sùdjbruderei Sikpter u. ©o., Sern.
© d) to e i g c r 31 e d) t f d) r e i b B u d). 3tacp ®u=

benë ,,3lecptfcpreibung ber beutfd)cn ©pradje" bear=
beitet bon K a r l g ü p r e r. 2. Sluflage. 120 ©eiten
8». Srofd). in ©teiftarton unb befdpritten gr. 2.20.

Serlag ber Siupbruderei Süd)Ier u. ©o., Sern.

3 u m 11 f f f ä g e. ©ebiepte unb Stuffüprungen für
feftlidje Slnläffe, gefammelt bon © l f a 91 a a f I a u b.

Serlag fpaïïtoag 21.=©., Sern. §übfd) gebunben gr. 3.

— £od)geiteiv Saufen, Jubiläen, überpaupt aïïe fami=
Iknfeftliipen Slnläffe toerben immer ftimmungêboïï ber»

npiinert, toenn ein iiedifdjcë. gmiegefpräd), ein paffen»
beë ©ebidjt ober fortft eine bid)terifd)e Sarbietung „Quin
llfffäge" tommt. Stögen biefe ®arbietungen unfern
großen rtub tleinen ßefern Biel greube Bereiten, fie auë
inaneper Serlegeupeit reiben.

© d) a p » S ü e cp I i. ©tn ©d)ap bon Biebern für
ben gamitien» unb greunbeêtreiê. Son SBalter ©d)toei=

ger. Serlag £aïïtoag 21.»©.-, Sern. Sreië gr. 1.50.

Seue Sluftäge.

L i e dli für di Chline, für d' Schucl,^de Chin-
degarte und diheime, von E d w i n K u n z. <2 Seiten
in 8» Format, gebunden Fr. 3. Orell Füßli Verlag,
Zürich. — In dieser Liedersammlung ist alles zu fin-
den, was den Kindern lieb und wert ist. Die rund
'hundert Liedchen sind in elf Gruppen hübsch geordnet;
sie berichten von den Jahreszeiten, von allerlei Tie-
ren, vom Osterhasen, Niklaus und Christkindchen, von
allerhand Lustigem, Spiel- und Marschliedchen usw.
Mit einem Wort, für alles, was ein Kinderherz bewegen
kann, ist hier eine Fülle von Liedchen zusammenge-
stellt, die im Elternhaus, im Kindergarten und, in den

untern Schulklassen viel Freude bereiten werden.

Aus: Albert Schweitzer: Kultur und
Ethik. XXIV, 2S0 S. 8°. München 1S23. Verlag
Paul Haupt, Bern. Preis: geh. Gz. 5.50 geb. Gz. 7.^-.
Albert Schweitzer, der große Anreger aus den Gebie-
ten der Bachforschung und der Theologie, der als Arzt
die Schlafkrankheit in Westafrika ausgesucht und be-

kämpft hat, läßt seinem jüngst erschienenen Buche
„Verfall und Wiederaufbau der Kultur" nun ein zwei-
tes umsangreicheres folgen, in dem er fortfährt, seine
kulturphilosophischen Gedanken allen, die unter uns noch

Kraft zu hoffen haben, weiter vorzutragen.
Die Tragödie der Kultur geht nach Schweitzer auf

eine Tragödie der Weltanschauung zurück. Von dieser
Ueberzeugung ausgehend, stellt er zunächst in eindrin-
gender Weife das Ringen um Weltanschauung von So-
krates bis in die neueste Zeit dar. Dann sucht er dreier-
lei durchzuführen: I. Die Welt- und Lebensbejahung
zu begründen; 2. für das Ethische ein umfassendes
Grundprinzip zu finden und 3. Naturphilosophie und
Ethik zu versöhnen. Hierbei sucht er aber nicht die

Lebensbejahung auf Weltanschauung zu gründen, ja er
ist kühn genug, auf jede Erkenntnis und Erklärung der
Welt zu

'

verzichten, er läßt vielmehr umgekehrt unser
Verhältnis zur Welt in unserem denkend gewordenen
Willen zum Leben gegeben sein. Daraus ergibt sich

eine ganz anders geartete Weltanschauung als die natur-
philosophische, und diese bezeichnet er als Mystik der

Ehrfurcht vor dem Leben.

Diese lebendig und allgemeinverständlich entwickelte

neue Philosophie ist von dem Glauben getragen, daß die
Menschheit, wenn nur wieder elementares Denken auf-
kommt, sich in ethischer Gesinnung erneuern und damit
wieder zu wahrer Kultur fähig wird. Aber Schweitzer
ist kein weltfremder Phantast, er kennt Europa und
feine Bewohner; seine Augen ruhen mit Sorge auf den

Zuckungen der europäischen Politik. Dennoch glaubt er
und arbeitet für seinen Teil weiter an dem großen Ziel
der Menschwerdung.

Mer sönd halt Appezeller. Erinnerungen
aus Jugend und Heimat von Julius Ammann, Jakob
Hartmann, Walter Rotach und Alfred Tobler f. Zu-
sammengestellt vom Vorstand der Heimatschutzvereini-
gung Appenzell A.-Nh. Fr. 2.50. Verlag Orcll Füßli,
Zürich. — Alfred Tobler, Jakob Hartmann und Walter
Rotach frischen in ihren Prosaerzählungen mit Vorliebe
Jugenderinnerungen auf; Walter Rotach schafft in Ver-
sen liebliche Stimmungsbilder aus der Heimat. Ein ge-
mütvoll-humoristischer Ton ist überall vernehmbar;
nicht selten aber sprüht auch jener erstaunlich träfe Witz
auf, der, wie so vielen unter ihren Landsleuten, auch

diesen vier Appenzellern als ein köstliches Erbteil zu-
gefallen ist.

Der Tod in der Faust. Jagdnovellen von
Paul Vetterli. Vignetten-Zeichnungen von M.
Schoop. 247 S. 8°. 1925. Brosch. Fr. 5.50, Leinwand-
band Fr. 7. — Inhalt: Rugg — ruh — ruh, ruh —
huuh! Liebestod. Der Heimliche. Am Forellenbach.
Der Jäger. Ein roter Bock. Der Blattjäger. Der Tod
in der Faust. Im Rotholz. Fasanenjagd. Der Buch-
Wald-Bock. In der Krähenhütte. Auf weißen Wiesen
im weißen Hemd. Mein erster Schwarzkittel. Bei

Frost im Forst. — Orell Füßli Verlag, Zürich. — Vet-
terlis Buch führt uns in das grüne Reich der Natur, in
den Wald, aus die Wiese, an den Bach, in die Felsen,
ins Moor und auf die Heide. Und überall, wo uns der
Jäger Vetterli auf den Pirschgüngen hinführt, wo er uns
mit hellen Augen in die Geheimnisse des Forstes blicken

läßt und uns mit scharfem Gehör die heimlichen Stim-
men in den Bäumen und Büschen vermittelt, da wer-
den wir mit kräftigem und ursprünglichem Naturerleben
in Beziehung gebracht. Ein Naturerleben, wie es sich

nur in der Gefühlswelt eines Jägerdichters auswirken
kann. Vetterli ist beides: Jäger und Dichter.

Prof. Dr. G. G u g g e nbühI: Vom G e i st o e r
Helvetik. Rede vor der Jahresversammlung der
Allgem. Geschichtsforschenden Gesellschaft der Schweiz,
im Fürstensaal des Stiftes Einsiedeln am 31. August
1925. (Erstes Heft der Sammlung „Schweizergeschicht-
liche Charakteristiken".) 30 S., 8». Zürich 1925. Geh.
Fr. 1.80. Art. Institut Orell Füßli Verlag, Zürich. —
Diese interessante Schrift beleuchtet einige wesentliche
Erscheinungen der neuerdings wieder stärker in den

Mittelpunkt geschichtlicher Forschung gerückten Helvetik
(1798 bis 1803), namentlich den helvetischen Politiker,
die Parteien und die Presse, den reformerischen Cha-
rakter der helvetischen Revolution, ihre Verknüpfung mit
dem Gedankengut des 18. Jahrhunderts und das Schick-
sal der drei vom politischen Kampf umtobten Ideen der
Freiheit, Gleichheit und Einheit.

Glück i m H e i m, von Frau Adolf Hoff-
m a n n, 320 Seiten, mit Buchschmuck von Paul Tanner,
in Stoffgeschenkband Fr. 8.50. Buchhandlung der evan-
gelischen Gesellschaft, St. Gallen. — „Und wo ihrs packt,
da ist es interessant". Kaum eine Schriftstellerin von
Beruf, als solche wollte die Verfasserin nicht gelten, hat
unseren Frauen und Töchtern, aus der Fülle Hausfrau-
licher Erfahrungen heraus, in unterhaltender, erzäh-
lender Form, so viel mütterliche Gedanken und prak-
tische Lebensweisheit mit auf den Weg geben können.
Wahrlich, sie ist gestorben und redet noch. Sie wußte,
Wie oft Menschenglück durch scheinbare Kleinigkeiten aufs
Spiel gesetzt wird, und ist nie müde geworden, dem auf
allerlei Weise entgegen zu treten. Heiratsfähigen >söh-
nen und Töchtern, Vätern und Müttern, allen sollte
es in die Hände gegeben werden. Wir sind über-
zeugt, daß sich dann bald in unserer Jugenderziehung,
in unserem Familienleben, in unserem ganzen Volk und
Staat innere Gesundung zeigen würde.

Illustrierte s ch w e i z. S ch ü l e r z e i t u n g.

Im Auftrag des Schweizer. Lehrervereins herausgegeben
von der Schweizer. Jugendschriftenkommission. Redak-
tion: R. Frei-Uhler. — Franko durch die Post, jährlich
Fr. 2.40, halbjährlich Fr. 1.20. Gebundene Jahrgänge
zu Fr. 3.20 und Fr. 50.—. Erscheint am 15. jedes Mo-
nais. Verlag Buchdruckcrei Büchler u. Co., Bern.

Schweizer R e ch t s ch r e i b b u ch. Nach Du-
dens „Rechtschreibung der deutschen Sprache" bear-
beitet von K a rl Füh rer. 2. Auflage. 120 Seiten
8«. Brosch. in Steifkarton und beschnitten Fr. 2.20.

Verlag der Buchdruckerei Büchler u. Co., Bern.

Zum U f f säge. Gedichte und Aufführungen für
festliche Anlässe, gesammelt von Elsa Ra aflaub.
Verlag Hallwag A.-G., Bern. Hübsch gebunden Fr. 3.

— Hochzeiten, Taufen, Jubiläen, überhaupt alle fami-
lienfestlichen Anlässe werden immer stimmungsvoll ver-
schönert, wenn ein neckisches.Zwiegespräch, ein passen-
des Gedicht oder sonst eine dichterische Darbietung „Zum
Uffsäge" kommt. Mögen diese Darbietungen unsern
großen und kleinen Lesern viel Freude bereiten, sie aus
mancher Verlegenheit reißen.

Schatz-Büechli. Ein Schatz von Liedern für
den Familien- und Freundeskreis. Von Walter Schwei-
zer. Verlag Hallwag A.-G-, Bern. Preis Fr. 1.50.
Neue Auflage.
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